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cLenben^töfe Sentenzen
e i n e s r » t o u a i f rii e n iV e i ri) e n ro ü r t e r s.

früher, ju Ecberfnumpfs §eitert, rauchte mau bie ^tiebenspfeift, beren

Kuafter bic îlîucfcu oetfcbeudjte ; jetjt rerftänkert man bic IDelt mit ;friebens
Cligarerfen.

(Es gibt ficutc im europäiidjen Staatsfjausljalt, bie man am beften als

fofiümiertcs Ungejicfer bejeidjneii Fann.

3tud) bie Sitteratur tjat itjre frankfurter 3ubengaffe.

Zlidjtbidjter finb unter Umfiänbcu ganj nette £eute, aber Unbidjter finb
fdjrecflid;.

(Ein 5ct;naps tft ein Hadjenputjer nibft nnb ein fludj ein Kadjenputjer
obfi, alfo beibes gut für foldje, meldje ftatt ber (Surgel einen Hadjcn tjaben.

Von bem ItTätj! JTiâfjl" ber (Eouliffenböcfc nennt ftd; manajer HTäcenas.

f}erbftn?etter.
CEtjätett fort bie ZFebel jieljen,
Säfj' oielleidjt man 2llpenglüljen,
Dodj es ift ber Batometer
(Ein oertraktcr Sdjroerenöter.

ßriefkaßen kr tteftakttait.
T. P. i. 6. SBir entnahmen es bereitâ

ben bortigen ïageêblâttern, bai; es hoch

fjergebett roirb unb tounbern uns beshalb '|

aud; nietjt, toenn ©ie roünfdjen, baft roir
mit gtjnen bas grofte öarfttjorn anfe^en
follen. Sod) fdjeint eâ unâ nütslid), itjnen
oorerft nodjmalâ ben Sprud) iiebges" inâ
©ebädjtniä jürücfjurufen, roeldjer lautet:
5m 3Kenfdjert roatlt unb roogt bie ©hu
ber Seibenfctjaft, itt fanft umgrünteä Ufer
tjingebettet. 2luf einer Jjnfel tront mit
iöerfcberroürb' unb Kraft bie frei gebtetenbe

Vernunft, tjinaufgerettet, ju überfdjauen
bort bie glut unb itjrett Sauf. Sa tjerrfdje
fte fjerab oon itjrer Jjnfeltjötje! Sa tjerr jdje.
nie bie roilbe glut hinauf! Sann roelje:
ber Bernunft! unb ihrer Freiheit toetje, roenn
jener SBogenbrang, empört uub ungehemmt,
baâ Ufer nieberbraust, tmb bie geroeifjte
frohe ber unbewachten Jjnfel überidjioemmt '"

5ie neuefte Jîutnmer Sie Sdjroeij" bringt bas* portrait bes

berütjmten ïiermaters JHub. Koller unb JHeprobuftionen einer SHeilje feiner fd)ön=f

ften Btlber. Ser glänjenbe Begleitartifel entfloft ber geber beâ betannten Kunffi
tritifers 21. g lein er. Koller bat biefe Stnerfennumt, längft ooUatif oerbient.
E. W. i. E. Sicfer Jage las man im Sgbt. : Verloren. ©in geflidteâ ïafdjem

'

tuetj. ©egett Belohnung abjugeben." Sfatütlid) follte eâ tjeiften ein geflirttes", toas
man benn aud) fo rafd) alâ möglich Forrigierte, benn belohnungëfûdjtige geflidte
îafdjentiicber melbeten fidj 311 hunberten. i. Z. Slucb ein 3eidjen ber 3ett!.
Surctj eine 31111101116 rourbe uerlangt: für eine 92 3a&,re alte UXiilter eine ältere
SBollbetfe unb SBinterfteiber." Saâ muft fidj bie reidje ©tabt güridj mit ihrer

H. i. Z

Armenpflege nod) fagen laffen. 2lrmeâ SJcütterdjen R. Z. i. H. Sie gletfd)--
preife finb fehr oerfdjieben ; in Bern Foftet lt. gntettigbl. Jio. 254: Sfinbf le ifd)
oott einer Wut), bie im Siiter er graut, ift, bas jjjto. I .;<) -t.:io." ©egenüber
ber gumutung an bie ^äfjne getoifi ein lieblicher Breis. - Luzern. Siefe
©ammlung roar offenbar eine ïempelfteuer, bie aber ein ©rabmeffer für bie be--

fannte WilbtfjätigFeit beS ganjen BölfteinS nidjt fein fann. Z. Z. Sie ©djneiber
tttitbigen auf midjfteâ g-rübjahr einen allgemeinen Streif auâ. Sie ©tlftetfen jieljen
fdjon jetjt im greife ftarf an. E. H. i. H. SBaâ ttjun toir mit fold; flüdjtigen
Singercfjen? Sa muft ©rnft ttnb Sdmeib brin malten, aud) bei guten ©infällen.

Klio. Sfm ©terbetag be§ galjrfjünbertä" betitelt fidj ein ttetteâ, bemnädjft im
Bertag oon ©mil Stoth in ©iefjen erfdjeinenbeê SJudj bes" betannten Kraft unb
Stoff" S3 ü dj n e r. Slîan barf barauf gefpannt fein. Lucifer. Sie getoünfdjten
Sjlätter finb nicht mehr oorljaitben. ©ruft. E. G. i. B. SBebauem feine 53ers

roenbung ju haben. Uebrigenê ift ttnel ber alte ©abet lieber, als" ber neue ©ptftli=
mit =93obnenfpiejj. Peter. SBenn ©ie biefe gorm roählen, fangen bie frommen
an 31t jettern. SDcadjt aber nit;, bas Ijört man ja gern. L. T. Ser ©ott,
ber ©ifen roadjfen liefe, ber roollte feine Shectjte" unb mandjer 93auer toäre aud)
froh, er hätte feine. i. A. Sa brauften im Söeinlanb oerlangt einer, baft bie

Sltättfe auf eibgenöffifcfjem SBege gefangen roerben, bamit fie Sapitaliften aud)
baran jahlen müffen". ©in bejüglidjer ©efetjesentiutnf roitb 100hl uidjt lange auf
fidj roarten faffen, toeil man in Bern glücflidjerioeife barauf oerfeffen ift, ben

Slgrariern möglidjft unter bie Slrme ju greifen. Dia, nidjt lachen! 0. 6. i. Z.
SBeneiben roir Defterreid) um feilte etfftünbigen Jîebner nur nidjt ; bei uns" lattgt'â
fdjon für ben nötigen Soljlbebatf, roenn unfere Statsrebner nur eine Stunbe bie

£>änbe auseinanber rühren". H. H. i. B. 31m heften fjaben e§ immer bie

Spenglergefeflen : SBenn ber SKeifter bledjt", fo fönnen bie ©efeUen löten".
L. 0. i. U. 3n ber guten alten 3eit hat bie hohe CSrigfeit 9Jiünd)ens eine ftrenge

^ierfcfjau" gehabt unb forgfältig barüber geroadjt, bafj ber Stoff gut fei. Siefe
.Bierprobe aus" ber guten alten Seit" fdjilbert ©örres in folgenben SSerfen:

Srei SOfänner fanbte auâ bem Sîat

Sie 9)iüncbner Bürgerfdjaft
3üm Brauer, ob baâ junge Bier
©eerbt beâ alten Kraft. '
Sie goffen'â auf bie Banf fein auâ,
Unb fetjten brauf fidj frei,
Unb flehen muftte bann bie Banf,

- ©rhoben ftdj bie Srei.
Unb hing bie Bant nidjt fteif unb feft,
Berrufen mar baâ Bier.
9îod) beut roirb oon ber Bürgerfdjaft
Ter eilte Brauet) geehrt,
SÜu« hat fie ihn, wie oieleâ auefj,

3a< ©egenteil gelehrt.
Jlit itjnen tlebt bie Bant nicht mefjr,
St um flehen fie an iljr,
Uub fit?en brauf roie angepicht,
2lli wär'ä baä alte Bier!

Tr. 6t. Sdjon madjt eâ Bejirfäblättdjen bem fdjeibenben Bfarrer nicht,

roenn eâ fdjreibt: Ser unâ oerlaffenbe tot Pfarrer Ijielt am letjten

Sonntag 9iad)mittag in feiner neuen ©emeinbe Jdjnit feine" ?fatrtfts%bfeWtjt; rmtfj=

bem er erft am Bormittag bei unâ bie âtbtrittârebe gehalten hatte. F. G. i.
S. Sterinen Sie bie Steuereiit3üger nur §eufd)recfen (§eufdj^Jîeden). T. H. i.
T. ©in hübfdjer Srudfeljler: Slm îechnifunt Biel ift bie Stelle eineâ Sljfiftenten
ber baudjtechnifchen 2l6tb. 31t befeUen." Dfatürlidj muft eâ heifieu bautediuijchen.

D biefe SeÇer K. i. B. Bitte, einige Jage früher ju fommen.

Reithosen, solid und bequem
J. Herzog. Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. (4b)
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Ausgewählte Menus. Excellente Weine

jS. lahnhof-Buffet

E. Sctiwyzer & Cie.,
vorm. Cosulich-Sitterding

ZÜRICH V
Hottingerstrasse.

Gegründet 1840.
Fabrik feuer- und diebssicherer

Greld- und Kficherschränkc
mit gebegenem .Stahlmantel und
patentiertem federlosem Hauptschloss.
Spezialität: Panzer- u.
Doppelpanzerkassen mit glasharter,
unanbohrbarer Aussenseite. Jtank-
Kinrichtangeil nach neuesten u.
bewährtesten Konstruktionen : 478-26

Banktresors,
Stahlkammern, Depositen

Safe-Sehränke,
dtewölbethüren etc.

UMK Ehren - Diplom. "MIKantonale Wewerbeans-
stellung Zürich 1894.

Telephon 185.

§ 475 12 Osburg-Ströbele |i Mö1»el-Fa1»rik %

0 EmmishofeD Thurgau. 0
® Filiale Ztir-icli Kronenklle §© - ©
(g) Altrenommiertes, best eingerichtetes Etablissement (J)®für 0
0 Möblierung sämtlicher Wohnräume 0
©
©
©
©
©
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in jedem Stil und allen Holzarten.

Reichste Auswahl in selbstgefertigten

Holz- und Polstermöbeln.
Neueste Zeichnungen und Stoffmuster jederzeit zur Verfügung. Beste

Referenzen über seitherige Leistungsfähigkeit stehen
mit Vergnügen zu Diensten.

Diplom der Schweizerischen Landesausstellung Zürich 1883.
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GfiSCtiüftSlüllti? welc^e ^Te Kun^same Dei Hoteliers und Restaurateuren suchen,
inserieren am erfolgreichsten im ,,tü astwirt' ', Zürich.

ist seiner Vorzüglichkeit
und seiner massigen Preise

wegen da8 beliebteste Frühstück

von Jung und Alt.

Der Nebelspalter".
Vierteljährlich 3 Fr.

tendenziöse Sentenzen
c i » e s e » r a p ä i >' ch c n ìv r i ch e » iv ä r t c r s.

Friihcr, z» Lederstrnmpfs Zeiten, rauchte man die Friedenspfeife, deren

Knaster dic INncken verscheuchte; jetzt verstänkert man die Welt mit Friedens-

Ligaretten.
Ls gibt Leute im europäischen Staatshaushalt, die man am besten als

kostümiertes Ungeziefer bezeichnen kann.

Auch die Litteratur hat ihre Frankfurter Iudengasse.

Nichtdichter sind unter Umständen ganz nette Leute, aber Undichter sind

schrecklich.

Liu Schnaps ist ein Rachenputzer nidsi und ein Flnch cin Rachenputzer

obst, also beides gut sür solche, welche statt der Gurgel einen Rachen haben.

von dem Mäh! Mäh!" der Lonlissenböckc nennt sich mancher Mäccnas.

Herbstroetter.
Thäten sort die Nebel ziehen,

Säh' vielleicht man Alpenglühen,
Doch es ist der Barometer
Lin vertrakter Schwerenöter.

Lriefkasten der Redaktion.
i. K. Wir entnahmen es bereits

den dortigen Tagesblättern, das; es hoch

hergehen wird und wundern uns deshalb ^

auch nicht, wenn Sie wünschen, daß wir
mit Ihnen das große Harsthorn ansetzen
sollen. Doch scheint es uns nützlich, Ihnen
vorerst nochmals den Sprach Tiedges ins
Gedächtnis zurückzurufen, welcher lautet:
Im Menschen wallt und wogt die «Aul
der Leidenschaft, in saust umgrüntes Mer
hingebettet. Auf einer Insel iront mit
Herscherwllrd' und Kraft die srei gebietende

Vernunft, hinanfgerettet, zu überschauen
dort die Flut und ihren Lauf. Da herrsche
sie herab von ihrer Jnselhöhe! Da herrsche
nie die wilde Flut hinauf! Tann wehe-
der Vernunft! und ihrer Freiheit wehe, wenn
jener Wogendrang, empört und ungehemmt,
das Ufer niederbraust, und die geweihte
5?öbe der unbewachten Insel überschwemmt '"

)ie neueste Nummer Die Schweiz" bringt das Portrait des

berühmten Tiermalers Rud. Koller und Reproduktionen einer Reihe seiner schön-.
sten Bilder. Der glänzende Begleitartikel entfloß der Feder des bekannten
Kunstkritikers A. F lein er. Koller hat diese Anerkennung längst vollauf verdieut.
L. V. i. L. Dieser Tage las man im Tgbl. : Perloren. Ein geflicktes Taschen-

^

tuch. Gegen Belohnung abzugeben." Natürlich sollte es heißen ein gesticktes, was
man denn auch so rasch als möglich korrigierte, denn belohnungssüchtige geflickte
Taschentücher meldeten sich zu Hunderten. i. Auch ein Zeichen der Zeit!
Durch eine Annonce wurde verlangt: für eine Zahre alte Mutter eine ältere
Wolldecke und Winterkleider." DaS muß sich die reiche Stadt Zürich mit ihrer

». l.

Armenpflege noch sagen lassen. Armes Mütterchen! k. i. IZ. Die Fleischpreise

sind sehr verschieden: in Bern kostet lt Intelligbl. No. 2Z4: Rindfleisch
von einer Kuh, die im Alter ergraut ist, das Kilo 1^(1 t.,'!<)." Gegenüber
der Zumntnug au die Zähne gewiß ein lieblicher Preis, - I-llüsrll. Diese
Sammlung war offenbar eine Tempelsteuer, die aber ein Gradmesser für die
bekannte Mildthätigkeit des ganzen VölkleinS nicht sei» kann. 2. 2. Die Schneider
kündigen auf nächstes Frühjahr einen allgeineinen Streik aus. Die Ellstecken ziehen
schon jetzt im Preise stark an. L. II. i. ll. Was thun wir mit solch flüchtigen

ingerchen? Da muß Ernst und Schneid drin walten, auch bei guten Einfällen.
àlio. Am Sterbetag des Jahrhüuderts" betitelt sich ein neues, demnächst ini

Verlag von Emil Roth in Gießen erscheinendes Bnch des bekannten Kraft und

Stoff" - B ü ch n e r. Man darf darauf gespannt sein. I-llvikvr. Die gewünschten
Blätter sind nicht mehr vorhanden. Gruß. L. K. i. L. Bedauern keine

Verwendung zn haben. Uebrigens ist nns der alte Säbel lieber, als der neue Spißli-
mit -Bohnenspieß. ?etsr. Wenn Sie diese Form wählen, fangen die Frommen
an zu zetter». Macht aber nir;, das hört man ja gern. -- l,. V. Der Gott,
der Eisen wachsen ließ, der wollte keine Knechte" und mancher Bauer wäre auch

froh, er hätte keine. i. à. Da draußen im Weinland verlangt einer, daß die

Mäuse auf eidgenössischem Wege gefangen werden, damit Ne Kapitalisten auch

daran zahlen müssen". Ein bezüglicher Gesetzesentwuli wird wohl »icht lange auf
sich warten lassen, weil man in Bern glücklicherweise darauf versessen ist, den

Agrariern möglichst unter die Arme zu greifen. Na, nicht lachen! l). K. i.
Beneiden wir Oesterreich uin seine elfstündigen Redner »ur nicht; bei uns langt's
schon sür den nötigen Kohlbedarf, wenn nnsere :>!atsied»er nur cinc stunde die

Hände auseinander rühren". II. g. L. Am besten haben es immer die

Spenglergesellen: Wenn der Meister blecht", so können die Gesellen löten".
l,. 0. l. v. In der guten alten Zeit hat die hohe Obrigkeit Münchens eine strenge

Bierschau" gehabt und sorgfältig darüber gewacht, daß der Stoff gut sei. Diese

Bierprobe aus der guten alten Zeit" schildert Görres in folgenden Versen:
Drei Männer sandte aus dem Rat
Tie Münchner Bürgerschaft
Zum Brauer, ob das junge Bier
Geerbt des alten Kraft. '
Sie gossen's auf die Bank fein aus,
Und setzten drauf sich frei,
Und kleben mußte dann die Bank,
Erhoben sich die Drei.
Und hing die Bank nicht steif und fest,
Verrufen war das Bier.
Noch hent wird von der Bürgerschaft
Ter alte Brauch geehrt,
Rur hat sie ihn, wie vieles auch,
,>»s «Gegenteil gekehrt.
An ihnen klebt die Bank nicht mehr,
Di nm kleben sie an ihr,
lind sitzen drauf wie angepicht,
Ali wär's das alte Vier!

?r. Kt. Schön macht es Ihr Bezirksblättchen dein scheidenden Pfarrer nicht,

wenn es schreibt: Der uns verlassende Herr Pfarrer hielt am letzten

Sonntag Nachmittag in seiner neuen Gemeinde schon sentè" ?lntritt?v?er»icfl: nachdem

er erst am Vormittag bei uns die Antrittsrede gehalten hatte. K. i.
8. Nennen Sie die Stenereinzüger nur Heuschrecken (Heusch-Recken). L. i.

Ein hübscher Druckfehler: Am Technikum Biel ist die Stelle eines Assistenten

der bauchtechnischen Abth. zu besetzen." Natürlich mnß es heißen bautechnischen.

O diese Setzer! tX. i. L. Bitte, einige Tage früher zu kommen.

^ ller^OK. ^Ilirckanâ-lailleur, ?oststrasse 8, 1. Ltaxe, Aiitriol». (4b)
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Xeueste ^eicbnunxen unâ Ltossmuster jeàer-eit ?ur Verfügung. Leste
Iiekeren?en über seitberiAe DeistunAslakiAkeit sieben

mit VerAnüAen ?u Diensten.

viploru âsr SouveiizeriLoueu I-auclessuLstelluiig ^ürivk lggZ.

G
G
G
G
T
G

6ô8^ààlì8!ônìô "'àtle ikre Xunâsame bei Hoteliers unâ Restaurateuren Sueben,

inserieren am erkolsreicksten im -,t>> t»«tt>vll-tt' ', ^üricri.

ist svillsr VorsÜAtiooliöit
unà «Strier mü^siASir sursis«

svsAöri aas keliêìàsts ?rüti-
stück von ^uiiA urrà ^1k.

ver W6l8pà".
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